
        
            
                
            
        

    
	Einige Basisdaten der Tour: Motorradurlaub 2013 im nördlichen Marokko. Wir würden jederzeit wieder hinfahren, das Land ist ein Erlebnis!
 

	Mit dabei: Suzanna und Ruedi mit der Ducati Multistrada DS 1000, Margitta (BMW F 650 GS Einzylinder) und George (KTM Enduro 690). 
 

	Gefahrene Kilometer: 6.458, davon knapp 4000 in Marokko.

Spritpreis in Marokko: ca. 1 Euro der Liter Normalbenzin
Tankstellen: Sehr gutes Netz, allerdings Kartenzahlung nur an großen Tankstellen möglich, keine Selbstbedienung. Wir haben stets bar bezahlt.

Unterkünfte: Preiswert von 12,50 pro Person im Doppelzimmer bis gehoben ab 25 Euro bis 40 Euro im Hotel. Mit 2 -3 Sternen der kategorisierten Hotels oder Riads ist eine akzeptable Unterkunft möglich.

Alkohol: Bier und Wein gibt es nur in größeren Hotels. Hier funktioniert der Schwarzmarkt, das wird aber teuer. 

Rauschgiftangebote: Vorsicht! Besonders in der Region des Rifgebirges wird sehr häufig auf der Straße Haschisch angeboten. Durch Ignorieren, Kopfschütteln lassen sich Verkäufer schnell vertreiben. Rauschgiftbesitz ist strafbar in Marokko, es finden strenge Kontrollen mit Hund beim Einchecken auf dem Schiff statt.

	Reiseführer: Sehr zu empfehlen ist der Reiseführer “Marokko” aus dem Verlag Reise Knowhow. Sehr umfassende Informationen zu Unterkünften, Geschichte und Verhaltensregeln. Alternativ die Kurzführer von Marco Polo.

	Landkarten: Ebenfalls von Reise knowhow, hohe topografische Übereinstimmung mit den tatsächlichen Gegebenheiten, die von Freytag und Bernd war nur eine grobe Übersicht.

	Geldautomaten: Sind reichlich vorhanden, mit der Mastercard und der EC-Karte gibt es keine Probleme.

	Straßen: Überwiegend Asphaltdecke unterschiedlicher Qualität. Die Nationalstraßen sind in gutem Zustand. Wer abseits fahren möchte, kommt auf seine Kosten. Hier ist eine Maschine mit größerem Vorderrad und langem Federweg von Vorteil. Enduro Fans kommen voll auf ihre Kosten, wenn sie sandgestrahlt werden möchten und das Land von einer anderen Seite kennen lernen wollen. Diese Pisten sollte man nicht allein fahren!

	Schutzbrief: Unbedingt zu empfehlen! Bei der eigenen Versicherung nachfragen. Diese sind nicht teuer, aber regeln auch die komplizierten Zollangelegenheiten bei der Ausfuhr eines defekten Motorrads. Das Motorrad muss auf jeden Fall wieder aus dem Land gebracht werden, ein Verkauf ist genehmigungspflichtig und wird so gut wie nie erteilt! Nach der grünen Versicherungskarte wurde nicht gefragt, aber sollte unbedingt mitgenommen werden. Achtung! Nicht alle Versicherer haben in der grünen Versicherungskarte Marokko “MAR” aufgeführt, diese unbedingt nachtragen lassen! Ebenfalls empfehlenswert ist der internationale Führerschein.

	Sprache: Mit Englisch kommt man überall gut zurecht. Französisch ohnehin. Die Marokkaner sind sehr sprachbegabt, sie sprechen auch Spanisch und Italienisch.

	Teppichkauf: Lassen Sie es bleiben und sagen standhaft: „Ich möchte diesen Teppich nicht kaufen!“

	Allgemeine Tipps:
WC-Papier ist keine Selbstverständlichkeit in Cafés und Bars oder in den Garküchen. Dort wird die linke Hand und Wasser aus einem Eimer benutzt.
In sehr einfachen Unterkünften wird auch kein WC-Papier zur Verfügung gestellt, also besser bevorraten.

Dem Händewaschen vor dem Essen wird große Bedeutung zuteil. Man bekommt im Restaurant erst etwas zu essen, wenn man sich die Hände gereinigt hat. Eigene Seife ist vorteilhaft, da die Seifenstücke auch durch „linke“ Hände gehen und oft sehr unansehnlich sind.

	Papiertaschentücher werden in großen Mengen benötigt, sofern man die Wüstenregion um den Erg Chebbi besucht. Die Hitze und die Staubbelastung stellen für unsere europäischen Nasen eine Überforderung dar. Mitunter bis zum Nasenbluten oder lästigen allergischen Niesattacken. Also auch damit bevorraten. Die Einheimischen helfen sich, indem sie die Nase mit Wasser spülen und die Produkte ausschnäuzen. Das lindert Beschwerden wirkungsvoll.

	Durchfall: Einen Tag mindestens einplanen, an dem man nicht so fit ist. Das liegt nicht unbedingt an den hygienischen Verhältnissen, sondern an der Hitze, der Klimaumstellung und am persönlichen Fitnesszustand. Die marokkanische Küche ist sehr abwechslungsreich, enthält kaum Knoblauch, aber sehr viel Kreuzkümmel. Das Wasser nur aus gekauften Trinkflaschen trinken, nicht das Leitungswasser.

	Schiffstransfer: Die Rückreise nicht vorher buchen. Bei unvorhergesehenen Ereignissen wie technischen Defekten ist eine Umbuchung teuer. Motorradfahrer kommen immer noch unter! Die Verpflegung auf dem Schiff ist sehr teuer.

	Bei Fragen: Jederzeit unter meiner Email Adresse: mailto:kontakt@margitta-bieker.de.
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	Karte Marokko - Start von Tanger Hafen Richtung Osten 

	Schon lange planten wir eine dreiwöchige Reise mit unseren Freunden durch den nördlichen Teil von Marokko, aber mit den eigenen Maschinen und somit einer weiten Anreise bis Barcelona, von da mit der Fähre nach Tanger. Der Zeitraum vom 25.05.2013 – 15.06.2013 war wegen der zu erwartenden Hitze in Marokko relativ günstig gewählt. Allerdings waren die verschiedenen Klimazonen eine Herausforderung: Gebirge, Wüste und Küste machten eine umfangreiche und sorgfältige Planung der Bekleidung erforderlich. 

	Ich hatte meine BMW eine Woche vorher in die Schweiz nach Selzach (Solothurn)  zu Ruedi gebracht, um die erste Anreise am Freitag nach Feierabend von 423 km mit dem Zug meistern zu können. Georges KTM musste erst in die Werkstatt zwecks Austausch der Benzinpumpe. Bei der Tankstelle 1 km von unserer Wohnung entfernt, sprang sie nach dem Tanken nicht mehr an. Mein erster Blogeintrag begann deshalb mit: „KTM springt nicht an!“ und setzte uns einem ganz eigenen Stress aus. Ein anderes Motorrad zu nehmen kam aber für George nicht in Frage. 

	Unser Reisebericht ist aus den verschiedenen Sichtweisen und Wahrnehmungen einer Frau und eines Mannes verfasst. Auch das unterschiedliche fahrerische Können spielt eine Rolle, ich bin schlechthin nicht so risikofreudig und habe keine Bedenken gegen asphaltierte Straßenbeläge. Berichte von George oder von mir sind entsprechend gekennzeichnet. Nachzulesen mit deutlich mehr Bildern in Farbe unter meinem Blog http://marbieblog.wordpress.com und bei George unter http://www.moriniwest.de
 

	



	


Freitag, Start in Okarben am 24.05.2013 von George. 

	Der Kilometerzähler der KTM zeigt exakt 42.180 km an. Nach den ganzen Problemen vorher – Benzinpumpe defekt -  komme ich natürlich auch noch viel zu spät aus dem Büro los. Das Wetter ist durchwachsen. Mir bleibt heute nur die Anreise auf der Autobahn bis Selzach, wo die anderen auf mich warten. Gegen 19:15 komme ich los, so gegen 23.00 Uhr laufe ich dort ein. Da hat es die KTM richtig fliegen lassen, sie zieht sich aber auch über 10l auf 100 km rein. Wettermäßig hatte ich noch Glück, nur zwei richtige Regenschauer, aber kalt. Ich bin durch gefroren. 

	 

	Samstag, 25.05.2013 Fahrt nach Séte -  von Margitta

	Um 09:30 Uhr starten wir bei 5 Grad und noch trockener Witterung Richtung Genf. Das Aufregendste an dieser Autobahnstrecke sind die Mautstellen (Péage), die sämtlich unbemannt mit Selbstbedienung von Ticket ziehen und Bezahlen gemeistert werden müssen. Einmal öffnet sich die Schranke nicht, und wir müssen in der Spur die Maschinen drehen und Ruedi schiebt die Multi samt Sozia rückwärts. Die Multi verbraucht so viel Sprit, dass er und Susanna die Maschine durch die Mautstelle schieben müssen. Der Garmin kennt aber eine Tankstelle in der Nähe, ich fahre schon mal vor. Die Tankplanung lautet nun alle 200 km aufzufüllen. Es kann ja auch an ungünstiger Stelle passieren, mit Spritmangel liegen zu bleiben. Das Wetter war durchgehend kalt mit teilweise kräftigen Regenschauern, die Regenjacke lasse ich an und ziehe sie erst in Séte aus. Die Hotels sind alle gleich teuer, wir zahlen für die Übernachtung ohne Frühstück 101 Euro. Die Péage hat insgesamt an die 100 Euro gekostet. Auch in Séte ist es trotz Sonnenschein kalt, was vor allem an dem heftigen Wind liegt.
 

	Samstag, 25.05.2013 Fahrt nach Séte, 680 km von George

	Am Samstag starten wir dann immer noch bei kalten und feuchten Wetterbedingungen. Wieder ist Autobahn angesagt. Es geht durch bis Séte in Südfrankreich. Wir wählen einen hohen Reiseschnitt, was natürlich prompt wieder mit hohem Verbrauch einhergeht. Irgendwo auf dem letzten Drittel der Strecke bleibt die Multi mit Spritmangel liegen. Glücklicherweise ca. 900 Meter von einer Tankstelle entfernt. In Séte angekommen, ist die Hotelsuche leicht anstrengend. Margitta hätte am liebsten das nächste Hotel genommen, unabhängig von Zustand und Preis. Wir suchen lieber was halbwegs Passendes. Das gelingt dann zum Glück recht schnell. 

	Sonntag, 26.05.2013 Fahrt nach Barcelona, 360 km von George

	Sonntags geht es dann ohne Frühstück los. Dafür ist das Wetter jetzt gut, Sonne und etwa. 15° C am Morgen, das geht doch. Bis Narbonne folgen wir der Küstenstraße. Eine schöne Abwechslung zur bisherigen Autobahnbrennerei. Dann geht es aber wieder auf die Bahn. Schließlich läuft die Zeit. So geht es wieder zügig bis Barcelona. So gegen 13:30 Uhr erreichen wir den Fährhafen. Wir können direkt einchecken. Die Motos werden vom Fährpersonal verzurrt. Wir beziehen die enge, stickige Kabine. Dann liegen ca. 36 Stunden Langeweile zwischen uns und Marokko.

	 


Sonntag, 26.05.2013, Fahrt nach Barcelona, 360 km von Margitta

	Strahlende Sonne bei kaltem Wind, ich lasse die Wollhose unter der Motorradkluft an, aber komme mit einem Paar Socken aus. Kurz vor Barcelona verliere ich meinen linken Spiegel, der kurz vorher schon so merkwürdig vibrierte, dann nur noch meinen linken Ärmel anzeigte und ….. futsch – fliegt er daher. Das ist echt ungünstig, weil ich wohl keinen Ersatzspiegel für den Rest des Urlaubs bekommen kann. Um 13:30 Uhr sind wir dann in Barcelona. In Barcelona ohne linken Spiegel ist für meinen Kopf echt Gymnastik, so oft habe ich mich noch nie umgedreht. Ich versuche, dicht an Georg dran zu bleiben, aber dieser Riesenkreisverkehr beim Hafen in der innersten Spur ist schon eine Herausforderung an den Wechsel nach rechts. Georg paddelt sich durch die Lücken der Wagen durch, ich folge ihm und biege leider eine Straße zu früh nach rechts ab. Rückwärts schieben kann ich nicht, drehen ist gefährlich, weil dauernd Autos kommen. Ruedi zeigt mir mit dem Finger eine Absenkung, die auf einen Platz nur für Fußgänger führt. 

	So what, also fahre ich da rauf und ordne mich wieder bei Georg ein. Was für ein Stress, ich hasse Großstädte. Die richtige Anlegestelle nach Tanger finden wir sofort, wir werden durchgewunken und stellen uns die bescheiden kleine Motorradspur. Da stehen nur 6 Maschinen außer unseren drei. Der Schalter für den Check in ist etwas weiter weg, um halb drei müssen wir wieder bei den Maschinen sein. Mit Kaffee und Essen schaffen wir es so gerade, pünktlich da zu sein. Die Möbeltransporte auf den Autos sind beeindruckend, einer hat auf dem Dach sogar Stühle gestapelt. Die Kabine, die zum Glück mit Aufzug erreichbar ist, hat eine Größe von 9 qm inkl. Nasszelle und für 4 Personen gleichzeitig mit Gepäck ist hier kein Platz. Ruedi flüchtet an Deck, wir versuchen, alles so unterzubringen, dass die Tür sich noch öffnen lässt. Die oberen Betten müssen mittels Imbusschlüssel herunter gelassen werden. Das nächste Mal nehmen wir zwei Kabinen, darauf kommt es dann nun auch nicht mehr an. 

	Nun heißt es, die Zeit gut herum zubringen, bis wir wieder anlegen, geplant sind nach jetzigem Stand 16:00 Uhr. Auf dem Schiff deklarieren wir bei der improvisierten Zollstelle in der Schiffsdisco die Motorräder, mit Wörterbuch Französisch für den Hausgebrauch erhalten wir schließlich die Stempel in die Pässe. Die Nacht war nicht so schlimm wie befürchtet, trotz Luft zum Schneiden, vier Personen auf so engem Raum.


- Ende der Buchvorschau -
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